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PRESSEMELDUNG 
Konstanz, 6. Februar 2020 
 

„Unsere Motivation als Christen trägt uns“  

Mit dem Internationalen Tag der sozialen Gerechtigkeit am 20. Februar weisen die Vereinten Nati-
onen auf die Notwendigkeit hin, soziale Gerechtigkeit zu schaffen und die globale soziale Unge-
rechtigkeit zu überwinden. Trotz Verbesserungen in den letzten Jahren ist die Ungleichheit der Le-
bensverhältnisse weltweit immer noch immens. 
 

„Dieser internationale Tag rückt eine der zentralen Fragen des 21. Jahrhunderts in den Blickpunkt“, 
erklärt Klaus Stieglitz, Menschenrechts-Vorstand der Menschenrechts- und Hilfsorganisation Hoff-
nungszeichen e.V. | Sign of Hope. „Die globale soziale Ungerechtigkeit ist vor allem ein Ergebnis der 
globalen Ausbeutung. Der Norden braucht billige Arbeitskräfte und billige Rohstoffe. Der Süden be-
kommt dafür den Abfall, leidet unter Umweltverschmutzung und bleibt letztlich der Verlierer.“   
 

Der Norden nehme die Folgen heute immer noch viel zu wenig wahr: „Die Rohstoffgewinnung, etwa 
beim Erdöl, bedeutet für die Menschen in den Förderländern oft unsagbares Leid. Diesem Leid sind 
wir zum Beispiel im Südsudan vielerorts begegnet.“, so Stieglitz. „Wir sollten endlich anfangen, sozi-
ale Verantwortung global zu denken.“  

 

Ein Blick auf Zahlen wie den Human Development Index (HDI) könnte eigentlich Anlass zur Hoffnung 
geben. Dieser Index misst anhand von Einkommen, Bildungsstand und Lebenserwartung, wie weit 
der Wohlstand in einem Land entwickelt ist. „In den letzten 30 Jahren sehen wir eine stete Verbesse-
rung des HDI in vielen Ländern“, so Klaus Stieglitz. „Doch leider ist der Abstand zwischen dem globa-
len Norden und dem globalen Süden gleich geblieben. Diese Schere klafft genauso weit auseinander 
wie vor 30 Jahren. Und ich fürchte, der Klimawandel öffnet die Schere noch weiter. Bereits heute se-
hen wir, dass zunehmende klimatische Extreme wie Dürren und Überschwemmungen die Lage von 
Millionen Menschen in Afrika verschlimmern.“ 
 

Die Folgen des Klimawandels bedeuten noch weitere Hürden für die internationale Entwicklungszu-
sammenarbeit, die dazu beitragen kann, die globale soziale Gerechtigkeit zu verbessern. Insgesamt 
erhalten rund 130 Länder Leistungen von der weltweiten Gebergemeinschaft. Die Europäische Union 
ist in den letzten Jahren mit jeweils 70 bis 80 Milliarden Euro der größte Geber. Doch Geld alleine löst 
nicht das Problem: „In der praktischen Umsetzung von Entwicklungszusammenarbeit spielen Nicht-
Regierungs-Organisationen eine wichtige Rolle“, erklärt Klaus Stieglitz. „Sie verfügen über Know-How 
und das notwendige Netzwerk, um das globale soziale Ungleichgewicht abzumildern – sogar in Ländern 
mit extrem schwierigen Bedingungen.“ Gerade in vielen afrikanischen Ländern sind staatliche Struktu-
ren schwach entwickelt oder gar nicht vorhanden, und die Sicherheitslage ist sehr schlecht. „Den Men-
schen in genau diesen Ländern müssen wir uns solidarisch zuwenden. Deshalb gehen wir als Men-
schenrechts- und Hilfsorganisation dorthin“, erläutert Klaus Stieglitz. „Unsere Motivation als Christen 
trägt uns dabei und gibt uns Zuversicht angesichts der globalen Ausbeutung und der sozialen Unge-
rechtigkeit. Elend und Hunger in der Welt fordern uns als Christen zum Handeln auf. Für Hoffnungszei-
chen bedeutet christliche Nächstenliebe aktives Handeln.“ 
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 Hoffnungszeichen | Sign of Hope e.V. ist eine überkonfessionelle Menschenrechts- und Hilfsor-

ganisation mit Sitz in Konstanz am Bodensee. Geleitet von den Werten der Nächstenliebe, Solida-
rität und Mitmenschlichkeit leistet der Verein seit über 35 Jahren humanitäre Hilfe für Menschen in 
Not, engagiert sich mit nachhaltigen Entwicklungsprojekten und für Menschenrechte. Im Fokus steht 
das zentrale Ostafrika mit den Schwerpunktländern Äthiopien, Kenia, Südsudan und Uganda. 
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